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Dieser Aufgabenkatalog stellt Eltern vor große Heraus-
forderungen. Es gibt viele Eltern, die der Faszination der 
Medien hilflos gegenüberstehen. Medienerziehung muss 
deshalb ein fester Bestandteil der Elternarbeit im Kinder-
garten und Hort sein, einerseits um den Eltern kontinu-
ierlich Hilfestellungen an die Hand zu geben, andererseits 
aber auch um neue Trends und Problemstellungen im 
Umgang mit Medien aufzugreifen. 

Dabei müssen die Erzieher:innen nicht die Expert:innen 
in Sachen Medien sein. Es genügt das offene Ohr für die 
Sorgen der Eltern, sowie der Austausch mit ihnen über 
mediale Vorlieben der Kinder. Eltern sowie Erzieher:innen 
können sich dann gegenseitig über neue Medien-Favori-
ten der Kinder informieren und vielleicht auch einmal ge-
meinsam eine Kinderserie oder ein Spieleapp anschauen. 

Kein Medienverbot ohne Begründung   

Generell gilt in der Erziehung, dass man ein Verbot den Kindern 
nur dann glaubwürdig erläutern kann, wenn man Argumente dafür 
hat. Das gleiche gilt selbstverständlich auch für Medienverbote. Eine 
Kinderserie oder ein bestimmtes Computerspiel nicht gut zu heißen, 
weil man den Kindern die Inhalte als problematisch erläutern kann, 
hat mit Sicherheit eine andere Wirkung, als wenn ein Verbot ohne 
Begründung ausgesprochen wird. Sowohl Erzieher*innen als auch 
Eltern sollten sich deshalb über die Inhalte der von den Kindern fa-
vorisierten Medien informieren, bevor sie Verbote aussprechen oder 
Lieblingsmedien der Kinder diskreditieren. 

Ebenso ist das Vorbildverhalten der Erziehenden eine wichtige Kom-
ponente jeder Erziehung, und somit auch der Medienerziehung. Die 
Mediennutzung der Kinder beginnt schließlich zu Hause. Bereits vor 
Eintritt in den Kindergarten werden die Kinder mit Medien kon-
frontiert. So ist es das Smartphone, das Aufmerksamkeit bei den 
Kindern erzeugt oder das Tablet, das zu Hause für kleine Spiele oder 
zum Vorlesen genutzt wird.
 

Kinder sollten von Anfang an erfahren, dass Medien nicht nur an- 
sondern auch ausgeschaltet werden können, dass Spiele und Filme 
bewusst ausgewählt werden oder dass der Computer Informations- 
und Kommunikationsmedium ist und damit mehr Möglichkeiten als 
stundenlanges „Freecell“-Spielen bietet. 
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Medienpädagogik im Hort:  
mehr als Medienverfügbarkeit 

Sieht man sich den gegenwärtigen Alltag im Kindergarten und Hort an, so werden im Rahmen medien-
pädagogischer Maßnahmen entweder Edutainment-Programme angeboten, um kindgerechte Medienin-
halte zur Verfügung zu stellen oder es wird ein aktueller Kinderfilm gezeigt bzw. ein Hörspiel angehört. 
Dies bringt den Kindern sicher Spaß, aber inwieweit das pädagogisch notwendig ist, ist fraglich. 

Edutainment-Software kann sicher Lernprozesse anregen und Filme sowie Hörspiele dienen zum Amüse-
ment der Kinder. Allerdings können die Kinder beim Spielen vor dem Computer nur reagieren, denn die 
Software stellt lediglich verschiedene Optionen zur Auswahl, für die sich die Kinder entscheiden können. 

Für eine aktive Medienarbeit, bei der die Kinder selbst zu Produzent:innen werden, ist eine solche Soft-
ware jedoch nicht förderlich. Bei Kinderfilmen stellt sich andererseits die Frage, ob es nicht sinnvoller ist, 
mit den Kindern ein Kino zu besuchen, um den Kindern ein Kinoerlebnis nahe zu bringen und nicht das 
Wohnzimmerkino von zu Hause in den Hort zu verlagern. Und Hörspiele machen vielleicht mehr Spaß, 
wenn man sie selbst gemacht hat, und damit sind wir bei der aktiven Medienarbeit.

Medienerziehung bringt Einblick und Durchblick  

Medienerziehung bedeutet in erster Linie, Medien durchschaubar zu machen. So sind medien
erzieherische Projekte ein faszinierendes Erlebnis für Kinder aller Altersstufen. Sie können hier z.B. 
„durch die Röhre kriechen“ und dabei entdecken, wie Fernsehen funktioniert oder anhand eines 
Daumenkino erleben, wie die Bilder laufen lernen. 

Hier können Kinder ihrer Fantasie freien Lauf lassen, selbst kreativ tätig werden und nebenbei Ein
blicke in die Welt der Medien gewinnen. Ob man dazu Medien einsetzt oder nicht ist nicht entschei-
dend, man muss jedoch die Medienerlebnisse der Kinder aufgreifen und in Spielen oder kreativen 
Prozessen umsetzen. 

Gleichzeitig wird beim Spielen mit Medienphänomenen das Interesse der Kinder daran geweckt, 
auch hinter die glanzvollen Kulissen der Medien zu schauen und das Bewusstsein dafür gefördert, 
dass sich Medien auch selbst gestalten lassen. Ein Daumenkino beispielsweise kann eine erste 
Etappe auf dem Weg der Kinder sein auch einen Computer später einmal nicht nur rezeptiv, son-
dern auch selbsttätig und kreativ zu nutzen. 
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•	 Im Vordergrund aktiver Medienarbeit steht die Auseinandersetzung mit Mediener-
lebnissen und -erfahrungen. 

•	 Mit Hilfe aktiver Medienarbeit sollen Kinder Medien für sich in Dienst nehmen 
und eigene Interessen und Themen artikulieren.

•	 Somit dient aktive Medienarbeit dazu, die Wahrnehmungs- und Kommunikati-
onsfähigkeit der Kinder zu erweitern und sie dabei zu unterstützen, ihre eigenen 
Themen zu bearbeiten, darzustellen und in der Öffentlichkeit zu präsentieren.

•	 Im Rahmen aktiver Medienarbeit kommen alle Medien, also Radio und Audio, 
Video und Film, Zeitung und Printprodukte sowie Internet, Computer und mobile 
Medien zum Einsatz. 

•	 Ziel ist es eigene mediale Produkte zu erstellen und diese zu veröffentlichen.

•	 Im Mittelpunkt aktiver Medienarbeit steht das Prinzip des „handelnden Lernens“. 
Ausgangspunkt dieses Lernprinzips ist, dass Lernen in der handelnden Auseinan-
dersetzung mit anderen Gegenständen der Lebensrealität erfolgt. 

•	 Theoretisches und praktisches Wissen wird dabei durch eigenes Tun erfahrbar 
gemacht und angeeignet. 

Potenziale aktiver Medienarbeit

Wie bereits eingangs erwähnt ist der Königsweg medienpädagogischer Arbeit die aktive Medienarbeit. 
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Fazit 

Eine geplante und gelungene medienpädagogische Praxis  
bietet viele Möglichkeiten mit Kindern im Grundschulalter. 

Medienprojekte ermöglichen:

•	 Ganzheitliches Lernen, bei dem Erkenntnisse durch „learning by doing“ 
gewonnen werden

•	 Erkenntnisse im Rahmen von Gruppenprozessen, die das soziale Miteinander 
fördern

•	 Erkenntnisse, die nachhaltig sind, da sie von den Kindern selbst recherchiert 
und bearbeitet wurden

•	 Medien als Kommunikationsmittel zu nutzen und eigene Interessen und 
Bedürfnisse zu artikulieren

•	 Die Förderung von Sprachkompetenz, da Kinder angeregt werden, eigene 
Geschichten zu erzählen

•	 Die Förderung von Medienkompetenz, da ein Blick hinter die Kulissen der 
Medien ermöglicht wird 

Und zuletzt machen Medienprojekte den Kindern in der Kita Spaß und fördern 
das Selbstwertgefühl. Die Kinder sind stolz auf ihre Produkte und bekommen  
Bestätigung, die sie im Alltag oft nicht erhalten. Dies allein ist schon Grund ge-
nug, den aktiven Umgang mit Medien im Grundschulalter zu fördern.
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